
Leitbild gegen sexualisierte Gewalt
Auf der Basis unserer Prinzipien der Weltpfadfinder*innenbewegung und 
unserer christlichen Grundhaltung orientiert sich unser Tun am Gesetz der 
Pfadfinder*innen. Es beschreibt Regeln und Umgangsformen, an die sich alle 
Mitglieder der DPSG aus eigener Überzeugung halten. In diesem Gesetz finden 
wir auch die Grundlage für unser Leitbild gegen sexualisierte Gewalt.

ALS PFADFINDER*IN ...

... begegne ich allen Menschen 
mit Respekt und habe alle Pfadfin-
der*innen als Geschwister.
Das bedeutet für uns auch, kei-
nesfalls die Grenzen Anderer zu 
überschreiten, die Intimsphäre der 
Anderen zu achten, und keine geis-
tige, körperliche und hierarchische 
Überlegenheit auszunutzen

... gehe ich zuversichtlich und mit 
wachen Augen durch die Welt.
Das bedeutet für uns auch, die eige-
nen Grenzen wahrzunehmen und 
benennen zu können und sensibel 
für die Grenzen der Anderen zu sein, 
sowie vor Grenzverletzungen nicht 
die Augen zu verschließen.

... bin ich höflich und helfe da, wo es 
notwendig ist.
Das bedeutet für uns auch, denen zu 
helfen, die Grenzüberschreitung erfah-
ren und sexuell bedrängt werden. Und 
wenn erforderlich, auch selbst Hilfe in 
Anspruch zu nehmen. Etwa von einer 
Person unseres Vertrauens oder einer 
außenstehenden Fachkraft. 

... mache ich nichts halb und gebe 
auch in Schwierigkeiten nicht auf.
Das bedeutet für uns auch, einer 
Vermutung nachzugehen, selbst 
wenn es unangenehm ist und dabei 
kompetente Unterstützung von 
außen einzuholen. 

… entwickle ich eine eigene Mei-
nung und stehe für diese ein.
Das bedeutet für uns auch, im Um-
gang mit sexualisierter Gewalt nicht 
pauschal die Auffassung von ande-
ren zu übernehmen, sondern sich 
von Fall zu Fall kritisch ein eigenes 
Urteil zu bilden und dabei weder zu 
verharmlosen noch zu übertreiben. 

… sage ich, was ich denke, und tue, 
was ich sage. 
Das bedeutet für uns auch, im 
zwischenmenschlichen Kontakt, im 
Verband und in der Öffentlichkeit 
konsequent gegen sexualisierte Ge-
walt vorzugehen.

… lebe ich einfach und umweltbe-
wusst.
Das bedeutet für uns auch, unse-
ren Körper als Teil der schützens-
werten Natur zu begreifen, dessen 
Bedürfnis nach Intimität zu wahren 
und nichts zuzulassen, was diesen 
schädigen könnte.

... stehe ich zu meiner Herkunft 
und zu meinem Glauben.
Das bedeutet für uns auch, die 
Wertvorstellungen anderer sowie 
der eigenen Kulturen und Glaubens-
richtungen hinsichtlich ihrer und 
unserer Sexualität zu achten und 
sich damit auseinanderzusetzen.


